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Kays. König!. Apostol. Majestät! dys Schulwesen in
Oesterreich allerunterthänigst anzuempfehlen unü zu¬

bitten, Euere Majestätt wollen allermildest zu ver¬

fügen geruhen, daß die allgemeine Schulten mittelst
allerhöchst landesfürstl. Anordnungen in gute Ordnung
gesetzt und nachdrucksam befördert werden möchten.

Euer Kays. König!. Apostol. Majestätt
Alleruntertänigst Gehorsamster Leopold Bischof und

Fürst zu Passau.

Dieses Promemoria übergab am 30. Mai 1769 die

Kaiserin dem «Böheimisch-Obristen und öster¬
reichischen ersten Eanzler" Rudolf Grafen Cho-
tek, der es am 3. Juni der niederösterreichischen und
«oberennsischen" Regierung bzw. Landeshaupt-

mannschaft zur Beratung und Erstattung von Vorschlägen

übermittelte. Während Ln Niederösterreich soviel wie

nichts erreicht wurde, hatte die o. ö. Regierung eine sehr

zweckmäßige «Schulbeschreibung" (Tabellen über

den Stand jeder Schule) veranlaßt und außerdem vor¬

geschlagen: Aufbesserung der Lehrergehalte, Prüfung für
das Lehramt, Schulzwang und Erlassung einer eigenen

allgemeinen Schulordnung.
Beide Berichte gelangten im Feber 1770 wieder in

die Böhm, österr. Hofkanzlei, wo der Referent v. Per¬
genstein zu dem sonderbaren Anträge kam, daß «das

wohleingerichtektz Schulwesen fast keiner Verbesserung

fähig" sei! Damit schien das Schicksal der Schulreform
besiegelt.

Als aber das Referat Ln den «Kais. König!.
Staatsrath in inländischen Geschäften,
welcher in allerhöchster Gegenwart Ihrer
Römisch-Kais, und Ihrer Kais. Kön. Aposto¬
lischen Majestät gehalten wird", kam, griffen
Freiherr von Gebler und Freiherr von SLupan
die Angelegenheit ebenso energisch als sachgemäß an.

Freiherr von Gebler hatte von dem Rektor der Schule

bei St. Stephan, Josef Meßmer, einen Reformplan
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